
Ferdinand Kerstiens

Ortskırche WEeILTWEeI
Erfahrungen (QJUS eıner Gemeindepartnerschaft

1CPartnerschaft hat nicht Zzuerst

mit eld Cun, sondern wäachst über
konkrete egegnungen. Wo die Armut

der Welt amen und Gesicht bekommt, Brasilien drei Basisgemeinden In Armenvierteln
er auch eın politisches Verständnis VON birite ande VON Belo orizonte, In de

des christlichen Auftrags eine este nen eTtr nebDen se1iner Tätigkeit als Professor TÜr
Fundamentaltheologie arbe1tete [a entstand dieasıs. Bericht Von einem ange Weg

ZWeler Gemeinden. dee einer Partnerschaft zwischen diesen e
meinden und der arre, eren Pfarrer ich da:
mals WAar, ST eINTIC Marl Den Hintergrund
bildete die Befreiungstheologie mit ihrer sicht,

&® den Herausforderungen uUuNSseTes Glau: die Selbstorganisation der Armen stärken, S1e
hens und der Globalisierung 1M omMmMenden hre eigene Kompetenz und urde entdecken
Jahrtausen! gewachsen se1n, Tauchen Ge: lassen. den Gemeindegremien ergab 1ese
meinden selbst eine NEeUuUe eite, e1N! Neue Spi dee viele Nachfragen, Was denn e1ne solche
ritualität, e1n politisches Bewusstsein. Denn auch Partnerschaft solle Nach Beratungen
Iür die Kirchengemeinden olt (‚lobal denken, InenNn die (Jemeinden uben und drüben die
Okal handeln un  Q wenigstens zeichenhaft auch nNnerscha: Es begann e1n langer, abenteuer'!l:
global handeln ONS oOnNnnen die (emeinden in cher Weg UÜNC viele (Grauzonen uUund Uurs
TeTr »katholischen« P arr — allumfassenden) Verant: trecken 1INduUurc
WOortung NIC erecht werden Uunachs werde Von Anfang haben WIT arau geachtet,
ich die C  ung uUuNseTeT Partnerscha: mit dass die üMnanzielle Unterstützung N1IC 1M Mit:
Basisinitiativen INn Tasıllen SC  ern, S elpu: ste.  ‘9 ondern die Partnerscha: Vviele
einige ogrundsätzliche chlüsse araus ziehen pekte umfasst: gegenseltiges Kennenlernen,

Interesse für die Lebenswelt der anderen, Ana:
yse der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Situation, Beschäftigung mit der Befreiungs-Partnerschaf‘ arl biriıte
theologie, kritische Beobachtung der kirchlichen

675  R WIischen 970 und O5 lernte ich als STU: Entwicklung, Unterschriftenaktionen zugunsten
dentenpfarrer der Universitä In ünster den UNSsSeTeT brasilianischen artner. Bescheidene
Salesianerpater Rogerio Almeida dus nanzielle Unterstützung wurde über ater RO
Brasilien kennen 979 esuchte ich mit in In ger10 vermittelt.
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983 esuchte Z  3 ersten Mal e1ne Grup wohner dieser Viertel mitarbeiten können Die
DE uUuNnSsSeTes Brasilienkreises die Partnergemein- Kinderkrippen, die WIT unterstützten, Waren INn
den ESs herrschte dabei e1Ne große Unsicherheit die Verantwortung VON Frauengruppen und Bür-
auf beiden Seiten [Die Partnergemeinden W USS- gervereine üb  angen, die unabhängig Von

ten nichts Rechtes mit uns anzufangen. Wir den (‚emeinden arbeiten Aus e1Nnem Partner
wurden Je’ drei die kirchliche Gemeinde,
die5Rals rägerin der KinderkrippeDaar amen
und der Bürgerverein. In allen Gruppen fandenWIr UuNs gemerkt. X

die enschen wieder, die WIT annten I)och
Del (‚ottesdiensten abei, ekamen die das machte die Partnerschaft komplizierter. Wer

Un das ubjekt uNnseTeT Partnerscha: Be:Ehrenplätze, besuchten (emeindeversammlun-
gen. konnten einen kleinen Finblick JeWN- Star.  9 aber auch e1in wenig ratlos, kehrten WIT
nen die Lebenssituation dieser enschen, hre zurück

Sorgen, hre pIe Ein Daal amen WIT
unNns emerkt.

der Folgezeit wurde $ schwer. Wir VeTlT- Verruckte Idee
suchten, UrC Briefe die ONTakTte ulrecht

In arl Wwurde der (‚edanke der artner:erhalten und vertueien DDoch e1Ne Or
Dlieb oft aus Wir Waren enttäuscht, DIS WIT HÖT- schaft C mehrere esuche VON Bischöfen
ten, dass solche Briefe eine Staatsaktion für und Iheologen dus Brasilien wachgehalte
SETE Partner kine Versammlung pricht Doch irgendwie fehlte der erscha Dei uNns

e1ıne Teltere asls [)a amen WIT auf die VeT-über uUuNseTeN rief, den S1e ernhalten hat. ann
WwIird e1neor beschlossen Was soll da nl rückte Idee, nannten WIT das elber, eute dus

ne1in Wer MacC einen NIWUTr Wer kann den Basisgemeinden nach Mar l einzuladen Wir
ScChreiben Briefeschreiben gehört NIC ZU  Z schickten kEinladunge: die (;emeinden Sie
urellen Kontext uUNSeTeT artner. SO standen hin: sollten selhber hre Vertreterinnen und ertreier
ter einem kurzen rief, der uUuNns dann erreichte, Wwäh Schneller als erwartet kam dieor
vliele Überlegungen und ersammlungen. Wir Ja Sie hatten Kriterien aufgeste TÜr die
schrieben ennoch viele riefe, auch Finzel: ESs ollten eute se1n, die uns SCANON VONN den Be:

Sie edeuten viel für die pfänger, sılchen ner annten, die SCANON In den (je
Überraschung über den ostboten, Freude über meinden mitarbeiteten, die sich untereinander
den Te dus der erne Aber WIT spürten, dass und Önnen, die
mehr werden musste, Wenn die Partner: der Lage SiNnd, hinterher TÜr die (‚emeinden dUuS-

lebendig werden und bleiben sollte Tührlich berichten Chneller, als WIT dachten,
987 esucNnte dann wieder eine Gruppe wurden die eute JeW. und uns die amen

dus$ uNnseTrTem Brasilienkreis uUuNSseTe artner. Wir mitgeteilt.
wurden SCAhON offener Wir ernten I)och Del unNns mehrten sich die Fragen: Wo
hre ojekte kennen und die ersonen, die sich rauf WIT uns eingelassen? Können WIT
arın VOT em abrackern Wir hbesuchten die überhaupt verantworten, Frauen und Männer
Bürgervereine, die dUus Aktivitäten der (‚emein:- dus den klendsvierteln MIt UuNSeTeT Wohlstands:
den entstanden In enen aber alle Be: S1TUalOoN konirontieren In der emenınde ka

33 2002} Ferdinand Kerstiens Ortskirche weltwel: 191



InNelN Fragen aul: Osteien die uge, den Armen gehört und gesprochen Jetzt haben
die Von unNns aufgebrac werden mMmussten. Soll S1Ee für uns en (‚esicht und einen amen ES Sind
MNan das (‚eld nicht besser direkt dahin geben, Dodora und Aparecida, Valdevino, Idelbrando
Wenn die eute In Not S1IN! Doch asu(zeld und Raimundo.« ere y»Bisher en WIT 1M:
kam [NeTr NUurTr VON uUuNnseTem Pfarrer üÜber die

SO kamen 990 ZWEe1 Frauen und drel Män-: eologie der efreiung gehört. Jetzt WIT
neTr uUuNs nach Marl [)ieser Besuch hat uUuNseTe verstanden eologie der efreiung en dass
(‚emeinde umgekrempelt. Unsere Besucherin- 1ese enschen aufleben können.«1

er dritte Besuch VON unNns In Brasilien 997nen und Besucher WarTen überzeugende Men:
schen, VON oroßer Herzlichkeit, die kompetent zeigte UunNns, WI1e uNnseTe (‚äste INn arl Hause
und offen über hre ituation, hre ojekte, aber VON der Reise berichtet hatten, WIe dadurch die
auch übDer die auftretenden Schwierigkeiten, Onlıche Freundschaft gewachsen WäAäIr, die
über Meinungsverschiedenheiten und Ausein- Partnerschaft verbreitert wurde.2 Das ermutigte
andersetzungen In iInren (emeinden erichte: UuNs, 995 wieder e1ne Gruppe VON dort EeINZU:
ten Sie WaTen 14 Tage Del UNsS, besuchten die
verschiedenen Gruppen In der Gemeinde, 997 WIT wieder drüben Empfan
en De]l amilien Gast, gestalteten uUuNseTe (50t- CN wurden WIT VON elner Gruppe dus den drel
tesdienste mIt. Aber WIT besuchten mit Innen Gemeinden, die bedruckte LTUug: »Grup-
auch rojekte, die S1PE die Schattenseite uNnseTeTr DE der Freundschaft Ibiri  arl« Dazu gehörten
olitzernden (‚esellschaft ahnen ließen Frauen die bisherigen -aste INn Marl, aber auch viele
helfen Frauen, Asylunterkünfte, Erziehungshilfe dere, die Feuer gefangen hatten DDie Partner:
IC Das uhrlandmuseum In Essen über die (Ge SC e1ne Neue Aasıls efunden. DDie Grup
ScChıchte des Bergbaus und dieArbe DE der Freundscha 1st jetzt auf Drasilianischer
gcn der Kumpels SOWIE Gespräche über die e1te die JTrägerin der Partnerscha inr SiNd
Kämpfe der (Gewerkschaften machten eutlich, alle ojekte9 enen WIT uUuNns beteili
dass die gegenwärtige 1tuation NIC VO  z Him: gen konnten
mel efallen 1St. Gespräche beim Bürgermeister, WISCHen den ten lerteln sich e1Ne
beim Bischof, Betriebsbesichtigungen, esuche Neue Favela eDL  e WIld einem Abhang SC

Daut. Inzwischen dort 16.000-18.000INn ÜUnster und Köln ergäanzten die kindrücke
1ele persönliche Freundschaften entistan Menschen INn klendshütten, Wasser NUur WEe-

den, die ZU  3 Teil DIS eute noch halten Auf MmMel: nigen Z/apfistellen, kein Abwasser, e1ne
Ne rage » Warum hat die Partnerschaft erst jetzt Iuhr, Strom für ETW die der ewoNnner.
gezündet, doch ScChon viele esuche dUus Mit dem uto ONnte 1UT e1N Daal undert

eier hineinfahren |)ie anderen Viertel
»Besucher für dUus dem YTODSTten rauSs, nach einem Kampf VON

die Gemeinde K üÜber 20 ahre: Sicher gab 0S noch en Aber
die melsten wohnten jetzt INn Testen Häusern Die

Brasilien INn uNnseTer (‚emeinde waren?« sagten Grundeinrichtungen TÜr die Bevölkerung
die eute »  as esucnher 1M Thaus, erkämpit Die (‚emeinden brauchten ünanzielle
jetzt amen Besucher Tür die (emeinde.« Unterstützung NUrT noch Del eineren Projekten.
ereU»BIisher haben immer NUur VON Wir konzentrierten UuNSs auf die » Vila deal«, WI1e
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die ewohner hre NeUuUe Favela nannien |)ie sO7lale kEinrichtung In Brasilien SOWI1E die ana-
Partnerschaft zwischen den (;emeinden und unNns dische Geplant 1st der Bau e1Nner Aus:
WarTr gefestigt und Urc viele persönliche bildungsstelle Tür Jugi In der Favela Vila
Freundschaften estärkt. ea |)ie vielfältige Prüfung und Förderung der

999 kam dann wleder Besuch dus birıte IC Sanz unterschiedliche NSUTUNO:
und Adus Kecile, egleite VON arla chulze NelN ze1g! inre ()ualität. Sommer 2002 wIird

Eistrup-dos-Santos, die 1M des DED INn wleder e1ne Gruppe des Brasilienkreises uNnseTe

unseTenN Projekten arbeitete, und VON ater RO Partnerinnen und Partner esuchen und die Fin:

ger10 1ese Begleitung ist gahz WIC.  , weil HDe]:- weihung des Kinder: und Jugendschutzhauses
de die Verhältnisse uben und drüben kennen, miıitieliern
INn beiden prachen ause SINd und eswegen Wie wird PS weitergehen? Ich D1IN NZWI-
cht NUur sprachlich vermitteln können, Oondern ScChen als Pfarrer VON ST EeINTIC ausgeschieden,
auch menschlich, kulturell, mentalitätsmäßig. arbeite jedoch In dem Brasilienkreis welter miIt
Sie können auch den (‚ästen elfen, ihre TIa DDieser Brasilienkreis hbestand ZUNaCNS dus ünf
rungen nier verarbeıten Einige VOIN unNns kÖön: ersonen Jetzt SINd WIT 18 In einem gesunden
nen ZWaT NZWISCAHenN eIWas Portugiesisch, aber (‚enerationenmix Vor die esuche dUus

das reicht N1IC für die Kommunikation. Brasilien haben uUuNs NeuUue zugeführt.
|)esmal WarTren WITr auch 072 venla Wir

wurden sehr iIreundlich aufgenommen und hat-
tien e1Nn espräc Die zuständigen eute Die Finanzen
De]l venl1a Ssagten: » SOIchHe Partnerschaften

Bisher WarTr noch NIC viel VO  S (eld die

»die Menschen selbst, Rede, mit dem WIr die enschen und hre Pro-
Je. dort untierstutzen Zur Zeit kommen e{tWwadie geht X

äahrlich ESs handelt sich
und solche esuche S1Ind sehr für uns die Erlöse VON Basaren, monatliche
SOonst kommen immer NUur die 1SCNHO{fe oder die Überweisungen, Einzelspenden VoNn (‚eburtsta:
atres, nıe die enschen se.  SC die e geht.« gen und Hochzeiten und den 0S des Ver.-

au VONN Dritte-Welt-WarenAnfang 7000 konnten WIT mit uNnseTerTr

| Ö zese üÜbDer die AGEH, die Arbeitsge:  schaft Im Anfang haben WIT das (Geld ohne WeC
{Ür Entwicklungshilfe, arla Schulze-Eistrup- bestimmung den Partnergemeinden zukommen
0S-5aNTtOos Tür drei Jahre als Entwicklungshelfe- lassen ater Rogerio vermi1tLtielte die Einzelspen
TIn TÜr uUuNseTe anstellen In 1ese Zeit Ne- den für die oJje. ann WIT das (‚eld
len die Planung und der Bau e1nNes und den Gemeindegremien übergeben, amı S1E enNTt:

schel1den konnten, Was damıt Lun sel SO 'oll:Jugendschutzhauses, das neben dem »Zentrum
Zn efreiung der arbeitenden Frau« entsteht, ten WIT S1e als Partner nehmen Unsere Er:
und der Bau einer Kapelle mit Nebenräumen für zeigte, dass dies e1Ne Überforderung

Die enschen, die selber kaum UÜDer 200Kurse und Versammlungen INn der 1la ideal Die
ojekte werden auch das 1Nderm1ss]: 1M ONa TÜr nNre amilie verfügen, kÖöN:-:

onswerk Aachen (Sternsingeraktion) UDE nenNn kaum mıit TÜr S1E sroßen Summen UMge-
Adveniat gefördert, eheNnso 1 e1ne orößere hen SO WIT abgemacht: Unsere Partner
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planen hre rojekte, ichern die 1Nnan- terdrückung dort kann, WEelNn ich Un:
zierung kigenarbeit, und eantragen bei recC hier estenen asse Oondern ich will glau
unNns den Rest. SO konnten WIT helfen hbeim Bau Den, dass 65 11UT e1Nn eC nier und dort, dass
und Betrieb VON Kinderkrippen, Kirchen, Ver: ich N1IC frei bin, solange noch e1N Mensch Skla:
sammlungsräumen und dem y»Zentrum ZUrT Be: ist. «> |)ieses Bewusstsein 1St INn uNnseTelN VOT-

reiung der arbelıtenden Frau«, e1ner Ausbil wiegend bürgerlichen (‚emeinden noch er-
und Koordinationsstelle für die Frauen In entwicke Informationen eichen dafür NIC

den derkrippen, Frauenkurse und ZUT Ver- Es IMNUSS eine Spur geben UrCc. die BaNzZe e1

treiung der Frauen- und Kinderrechte der der emelnde uUrc U die Veranstal:

gegenüber und In der Offentlichkeit. Wir achten tungen, die (‚ottesdienste und Predigten NIN:
iImmer arauf, dass die Besuchskosten NIC Uurc die S ermöglicht, dass enschen sich
Lasten der regelmäßigen Projektiörderungen C
hen, ondern als Sonderaktion gespendet WEeT- » etwas Von Bekehrung,
den Von Standortwechsel (

kin Mann uUuNnSseTeT (;emeinde sagte mMIr VOT

kurzem »IC habe nen Ja nıe eglaubt, Was S1ie darauf einlassen, VON inrem erstan. und VON

VON der Ungerechtigkeit 1n der elt ha: 1nrem (‚lauben her. arın steckt e{IWas VON Be:
ben Ich 1e das immer TÜr übertrieben Aber ehrung, VON Standortwechse ESs uns

jetzt sehe ich hier den Arbeitslosen, dass Sie SChWer, uNnSseTe 1CUatlon einmal VON außen, VON

eC haben.« [Die mi1t den Armen hier In den Armen her, den Tremden her senen. Wie
uNnseTeT tadt, mit den Asylsuchenden und rleben S1e uNnseTe (‚emeinden? Wie erleben S1e

melıne Frömmigkeit?
und TMU. Der Kontakt mit den Basisgemeinden, mit

Frauen und Männern, die INn ihren kleinen Christ:1er und weltweit C
lichen (‚emeinschaften inren (G‚lauben eirelen!

Flüchtlingen, sgehört natürlich auch ZUT Ge: en der Elendssituation, die S1e
meinde St Heinrich Sie WIrd VON anderen YTEe1- kaum Öönnen, kann (‚laubensfreude 1{11-

SET1l wahrgenommen (Garitaskreis, Behinderten: IMenNn mit den (‚laubensfreundinnen und fre  S
kreis, Altenkreis, Krankenbesucher [Die Not den ermöglichen, Glaubensfreude, die N1IC
und die Armut hier und weltweit ehören C geschlossene uge: erkauft 1St. 1St ET“

Saln MMenN Sie SINd olge uUuNSseTerT Lebensbedin staunlich, WIeEe sich die Armen euen können!
eswegen 1ST die orge In den Ozialen » Warum?« aben WIT S1e gefra: » Weil WIT euch

Kreisen hier und den Partnerschaiten mit Men: als Freunde haben und weil an Jesus auben,
Sschen 1n den AarTInenNn Völkern e1ne Konkurrenz, der atılferstanden ist. eswegen WI1Issen WITF, dass

WIT nıe Ende SiNd.«ondern Ausfluss der gleichen Verantwortung.
aDel 1st die Institution »Katholische KIr-

CNEe« der selhbstverständliche der egeg;
NuNngenN. Unsere Hrasilianischen PartnerinnenSpirttualität und artner würden e MC verstehen, Wenn

C  K einem (‚laubensbekenntnis uNseTeT Tage aQus dieser TC ausiraten Kontakt mit
el2 »IC werde NIC. glauben, dass ich innen WIT e1ne Sallz NEeUeEe Bedeutung des
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Wortes atholis:  « elernt. Wir ehören e1Nn: Oder Entwicklungshelfer/innen den armmen

ach über alle (Grenzen hninweg. Völkern eDen und arbeiten Doch das 1st imMmer
Der Korintherbrief und die ynode der NUT e1Nn Ansatzpunkt [Ür WIrkliche Partnerschaft

westdeutschen 1STUMer ehren uns, dass WIT mit den Armen, NIC mehr. Es INUSS WrCc Be:
NIC. getrennten Tischen kucharistie feiern SuUuCNe drüben und kinladungen der Armen nach
können, den überfließenden Tischen der Rel: hier e1n unmittelbarer menschliche ezug auUl:-
chen und den leeren lischen der Armen gebaut werden, über alle sprachlichen und

kultur Barrieren hinweg. |)ie Armut INUSS

» Wir können NIC: getrennten TÜr unNns (esichter und amen ekommen

Tischen Eucharistie feiern. &C Nur werden die enschen selbst ZC
NOIMNMEN und hleiben MC aNONYME Objekte

» Was inr el Zusammenkünften LUL, 1st ke]:; UNseTeT 111e
ne e1er des Herrenmahles mehr.« (1 Kor ‚20) Nser TelIs ist eweils 1F die esuche
Wir können N1IC Ekucharistie Telern MmMIt dem dort und die esuche UNSsSeTeT PartneriInnen hier
Rücken den Armen hier und weltweit. SO nel: gewachsen. [ )ie rlebte Partnerschaft trägt und
en unNns auch die Partnerschaften mit enschen steckt Christliche (‚emeinden mMussen iInren
und (‚emeinden In der erne, hier kucharistie weltweiten Horizont behalten und ausbauen. Da

feiern, (;emeinde Jesu Christi werden 1Sst Bewusstseinsbildung INn Kirche und Gesell
Ich kann NIC befreiendeel In Basisge SC besonders Sie kann gerade UrC

meilnden unterstützen, WenNnn ich hier ENZE nler- eiıne Gruppen gelingen, die Üre hre üÜDer-
archische Strukturen und unterdrückende Wirt: SChaubaren '0] De] den enschen SIN!  Q
schaftsmechanismen unangetaste asse Das
hrt sicher Konflikten, vielleicht auch nner-
nNnalb der eigenen emelnde I)och e1nNne hristli: Mut polıtıschem Handeln
che (;emeinde zeig sich N1IC darin, dass S1e
onilıkte vermeildet, ondern WIe S1e amı » Als WIT auf der e1te der aC.  e STan:

geht Vielleicht 0S SOgar einer Pastoral der den, WarTen WIT äußerst olitisch, aber keiner hat
begrenzten onflikte, Bewusstsein uns das vorgeworfen. Als WIT uNns auf die e1te
wecken Wichtig ISst, dass alle (‚emeinde: der Armen stellten, hieß e Jetzt werdet ihr aber
gremien und Gruppen sich e1g olitisch Das 1Sst NIC eEUTe«DERN sagte
NIC Ur tolerieren, ondern stützen. Auch is Dom Helder ((amara DEl seinem Besuch In ST
chenvorstand und Pfarrgemeinderat mMussen hre eINTIC ‚und auch vielfach SCSINd
e1 In dieser weltweiten Perspektive senen (;emeinde und Kirche immer, SCANON dus SOZ1O
und S1e Dei iInren kEinzelentscheidungen miIt e1n (‚ründen kine gesellschaftliche TO
eziehnen nat iImMmer auch politische Wirkung. ESs 1st NUrT

die rage, ob S1e sich dessen bewusst 1ST Oder
NIC.  ‘9 OD S1e avon eDrTaucCc MacC oder NIG
Wer In der Kirche, auch INn der eigenen (‚emein-Gesichter und Namen
de, den höÖört, etr sE1 politisch, [11USS

Viele (‚;emeinden aben Kontakte Men also zuhören und zurückiragen, Was denn
schen, die als Missionare, (Ordensschwestern dieser Vorwurf bedeute, welche polllsche
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/wecke amıerfolgt werden edeute der schem Handeln el auch Mut Konilikten,
Vorwurf: yJetzt werdet ihr aber pIn Konilikten In der eigenen (jemeinde und mit
anrhei » e1 die alsche Politik!« [J)es den olitisch und wirtschaftlich Aber

eS e1Nnes offenen SpräC darü: dieser Mut gehört ZU  z aufrechten Gang, dem
ber. Erst dann kann eine Kommunikation über WIT eingeladen SINd
die verschiedenen Optionen

Als sich 980 In uUNsSeTeT emelınde der Bra-
silienkreis bildete, War das einigen Mitgliedern Perspektivender emel1nde politisc. Beifreiungstheologie,

®  e Die (‚eschichte uUuNSseTeT Partnerschaf mıitBasisgemeinden, Veränderung Von das

klang umstürzlerisch Sie gründeten eswegen Basisinitiativen In rasilien, mit den enschen
oOder Armut, mit i1nNrer Freude und HO1fT7-

treibt die falsche 'OlllT € NUuNg, aber auch mit inrer Irauer und Angst ädt
e1n, sich auf ähnliche kerfahrungen eiNnzulassen.

para eınen Jansania-Kreis, der die Sie soll aber eine Messlatte sein, WOTan

scheinbar unpolitische) riesterausbildung In dere Initiativen essSell könnte gC
diesem Land unterstützen wollte Der nterne chieht 1M Iun des Nachstien Schrittes« ar
Kontflikt darüber WUurde nıe offen ausgetragen. ar Wie 1ese NnNacCAstien CNrıtte jeweils dUuS$-

I)och als In der Tage des kErlassjahres 2000 e1ne sehen Önnen, entscheidet sich VOT Ort. [a iDt
gemeinsame Linie der Dritte-Welt-  e1se esucht 05 sicher galnz unterschiedliche
wurde, verweigerte sich e1n Teil des ]ansanıia: Wir mMussen jedoch darauf achten, dass der E:
Kreises diesem Anliegen, wei1l 0S poli und sellschaftliche und kirchliche Gegenwind uUuNns

eswegen nichtac des Kreises sSE1. Darüber ist N1IC die weltweiten Perspe uUuNseTes

der Tels Jeider) zerbrochen worden) kinige Christseins ausbläas
den TeIlIs weiter, verweigern sich aber Die Erfahrungen VON Solidarität, die egeg-

VOo. dem espräc In der emelınde Auch das NunNgen mit den enschen weltweilt machen UunNs

1ST e1ne außerst politischeelNZWI selher eicher und wehren der bürgerlich-egois:
schen ist lelder die rennung zwischen Tansa: ischen Verarmung uUuNSsSeTes Christseins enn
nia-Kreis und (‚emeinde erfolgt. YIstse1in ist ohne Freundschaft mit den Armen,

die menschlich oft reic Sind, NIC möglich.Nnder terben jeden Jag 11al-

elnder rnährung, Hygiene und vermeldbaren Partnerschaft weltweit 1Sst e1n Jeil uNnseTer Ant:
Krankheiten 1Das darf Kirchen und Christinnen WOTT auf die Herausforderungen der (lobalisie:
und Tisten N1IC kalt lassen Mut poli rung und uNnseTes aubens

Vgl Kerstiens: Widerstand, In rientıIe-
Besuch der kleinen eute, 1UuNng 56 1992] 254-7259
In Örientierung Cromphout:

Fine Zeıt des Redens,990) 255-259
Vgl Kerstiens: Kaffke/Bergen-Enkheim
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